
BES  ECHUNGEN

Anthropologıe
schliefßßlich VO dıesem selber hören: „Der Hın-HAEFFNER, erd Philosophische Anthropologıe.

Grundkurs Philosophie Stuttgart: Kohlham- WwEeI1s auf den Vorsprung des Überlieferungspro-
Z6esSSCS VOT dem selbstkritischen und selbstgesetz-mer 1982 180 (Urban-Taschenbücher. 345.)

Kart. 18,—. ten Aneignungsprozefß dart aber nıcht als eın
Plädoyer für das bloße Hıiınnehmen und Weıter-„Der Mensch? Wo 1st her? Zu schlecht tür

eınen Gott; gul fürs Ungefähr.“ en erstien geben verstanden werden“ (86) Besonderer
Nachdruck liegt verständlicherweıise aut den gel-Teıl der ntwort Lessings wırd nıemand bezweIl-

teln; deren 7zweıten eıl aufzuweısen 1St den stıgen Flementen des menschlichen Daseinsvoll-
Schweiß der E.dlien wWEert Das knappe Buch, ZUS5S, zumal auf dem yründlıchen Nachweiıis der
wachsen A4US mehrjährigen Vorlesungen All der Wıllenstreiheıit (106—155 bzw 129—-153). Die
Münchner Jesuiten-Hochschule für Philosophie, Spannung der menschliıchen Freiheit 7zwıischen
geht a4us VO' der Empıirıe, der vergleichenden Endlichkeit un! Unendlichkeıt 1St enn auch der
Bıologie: zeıgen, da{fß der Mensch nıcht 1Ur Leitgedanke des wiederum csehr yedrängten
„eine besondere lerart“ 20) 1St. In denkbar Schlußteils des Buchs ber „dıe Einheıit des
gehaltvollen Kapıteln VO 15925 Seıten werden menschlichen Seins un! dıe rage ach dessen
dıe „Grunddiımensionen des menschlichen Seins“ 1nnn  C
erortert: Sprache, Sozialıtät, Geschichtlichkeit, Der im auf ehn solcher Bände angelegten
Leiblichkeit, gelst1ges Bewulßst-seıin, Freiheıit des „Grundkurs Philosophie“ 1ST vorbildlich auch 1mM
Wıllens. Fın Stück daraus, ber „Geschichtlıich- „Technischen“, durch Hınweise auf neuesSTIe

keıit  “  9 se1 mMi1t einıgen exemplarıschen Satzen VOI- Lateratur. Von den fünf systematıschen (neben
gestellt: „Alles Handeln 1St das Überschreiten tünf philosophiegeschichtlichen) Bänden sınd

Te1 weıtere bereits erschiıenen: Keller, Allge-des Bısherigen auf eın Neues hın und damıt eıne
euc Sınnbestimmung der Vergangenheıt Das meıne Erkenntnistheorie:; Rıcken: Allgemeıne

Ethiık; Weissmahr, Philosophische (Csottes-‚Volumen‘ der Gegenwart eınes Menschen der
eıner Gruppe, dıe eın posıtıves Verhältnis lehre Kern 5J
ihrer finden, 1stVergangenheıt eıgenartıg
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